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Von der Technik des Stempeins

Ein Kriegswirtschaftsamt ist, wenn
man nun davon werden wir später
reden. Das kann in diesen Zeiten halt
vorkommen, dah der Prinzipal dir eines
schönen Tages auf die Achsel klopft,
dir den Zahltag auf den Tisch legt und
väterlich wohlwollend sagt: «Sie verstehen,

der Rohstoffmangel und die schlechten

Zeiten, kein Export, da mut) ich halt,
nichf wahr, auch irgendwo anfangen
mit Abbauen .» Und dann stehst du
auf der Strahe und studierst und überlegst,

wo du in Zukunft nun wohl acht
Stunden des Tages verbringen könnfest.
So meldest du dich halt einmal beim
Kriegswirtschaftsamt. Hier nimmt die
Arbeit stets zu, mit diesen ewigen
Rationierungen, Karten-Ausgaben, Gesuchen
usw. usw., du weiht ja selber, was da
alles bewältigt wird. Item, wenn du
einen Morgen lang von Pontius zu
Pilatus gewandert bist, unzählige sorgenvolle

Kanzlistenstirnen gesehen hast, die
sich in bekümmerte Falten legen, kannst
du, in der Tat, beim Kriegswirtschaftsamt

unterkommen. Und ich kam unter.

Anderntags rückte ich mit der weifjen
Schürze unter dem Arm an und wurde
sogleich als Teilchen einer grohen und
komplizierten Verwaltungsmaschine in

den Betrieb eingereiht. «Ihre erste
Arbeif wird darin bestehen», erklärte
mir ein ergrauter und im Kanzleibetrieb
etwas verstaubter Bürokollege, «diese
hunderttausend Karten hier neu
abzustempeln.» Damit zeigte er auf einen
Stahlschrank mit Regalen, die vor un-
zähl igen Kästen mit harmlosen weihen
Karten fast barsten. Ich sage deutlich
harmlos. Warum, wirst du bald merken.
Mein Kollege führte mich an einen kleinen

Tisch hinter einem langen Schranke.
Links und rechts von mir sahen
Kollegen, ganz in die aufregende Arbeit
des Karten-Sorfierens versunken. Hier
sollte ich nun stempeln.

Ich holte mir also einen jener Kasten
mit den weifjen Karten, stellte ihn vor
mir auf den Tisch, setzte mich, ergriff
mit der Rechten den Stempel und
öffnete mit der Linken das Stempelkissen.
Dann begann ich zu stempeln. Immer
schön in der Mitte, zwischen zwei
schwarzen Strichen einen schönen,
roten, langen Stempel mit Zahlen drauf.
Immer schön ans gleiche Ort. Immer
schön regelmäßig Tick-Tack. Tick mit
dem Stempel auf dem Stempelkissen,

Tack mit dem Stempel auf der Karte.
Ich hatte bei Karte Nr. 1 begonnen.
Den Stempel hielt ich mit Daumen und

Zeigfinger, sodafj sein harter, runder
Kopf unfer den Fingerknochen zu
sfehen kam. Im Anfang merkte ich das

nicht. Erst später. Als ich fast eine Kiste

durchgestempelt hafte, schaute ich auf
die Uhr. Die Zeit schien vorbeigeflogen
zu sein. Um 8 Uhr hatte ich begonnen.
Was?! Halb 9 Uhr? Unmöglich. Die
Uhr war wohl stillgestanden. Ein Griff
an die Aufzugskrone, ein Blick auf die
Uhr im Büro: halb 9. Merkwürdig.

Ich stempelte weifer. Kontrollrundgang

des Chefs: «Ihre Stempel müssen
noch intensiver, noch genauer werden.
Man muh alle punktierten Linien deutlich

sehen können.» Tick-Tack. Wieder

eine Karte. Tick-Tack. Schon wieder
eine Karte. Tick-Tack. Eine Karte mehr.

Den ganzen Tag lang. Acht Stunden

lang. Mit zwei Stunden Unterbruch.
Am zweiten Tag hatte ich eine leise

Ahnung von der Technik des
Stempeins. Ich hatfe es auf alle möglichen
Arten versucht. Mit Tick-Tack, wobei
die Stempel oft schräg, oft verwischt,
zuweilen ganz undeutlich wurden. Mit
liebevollem Hin-- und Herdrücken auf

dem Kissen und auf der Karte. Worauf
der Stempel schön wurde, das Kissen

rasch trocken und ich noch rascher

müde. (Abgesehen davon, dafj die
Arbeit nicht rückte.) Am dritten Tag
konnte ich auswendig stempeln.

Nach insgesamt sieben Arbeitstagen
kam ich mir wie ein alter Routinier vor.
Ich hatte es «erfaljt». Die Kisten flogen
mit Schwung und Eleganz vom Regal
auf den Tisch, ein kurzes Stuhlrücken,

Stempel zur Hand, und schon ging's
los wie der Leibhaftige. In den linken

Fingerspitzen von Daumen und Zeigefinger

entwickelte sich ein Feingefühl
und eine erstaunliche Gewandtheit im

Kartenwenden, während die Rechte in

rhythmisch vollendeten Bewegungen
den Stempel vom Kissen zur weifjen
Karte trug.

Am achten Tag wurde ich mir eines
leichten Unwohlseins bewuht. Am neunten

las ich die Zeitung verkehrt. Ich

bemerkte es erst, als ich mich dabei

ertappte, wie ich krampfhaft bemüht

war, den Kopf nach oben zu drehen,
um den Titel buchstabieren zu können.

Am zehnten Tag stempelte ich wohl
siebzehn Male den Tisch an der genau
gleichen Sfelle, bis ich merkte, dah die
Kisfe aus war, und ich aus lauter
Versehen mit der Rechten weitergesfem-
pelt hatte. In meine Augen kam jenes

gewisse Efwas, das meine Freunde als

den Beginn des ersten Stadiums von
Delirium tremens bezeichneten.

An diesem Tag fand ich zuhause auf
dem Schreibtisch einen unscheinbaren,

grauen Brief vor, auf dem links unten

gedruckt war: «Schweizerische Armee.»
Ohne viel dabei zu denken, rih ich die
Hülle auf und entnahm ihr einen

jener beliebten, grünen Zettel, auf dem

geschrieben steht: «Sie erhalten hiermit
den Befehl, feldmarschmäßig ausgerüstet

usw.»
Ich fiel weder ohnmächtig um, noch

knirschte ich in ohnmächtiger Verzweiflung.

Ich kaufte mir ein Pfund Pralinés
aufs Mal. Vor Freude. Pralinés sind
nämlich meine Leibspeise. Und im

Dienst mufj ich nicht stempeln.
E. Schnegg

Der Rutengänger

Schwedischer Humor aus «Söndagsnisse Strix»
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Irin Xrisgzwirtzclisltzsmt izi, wsnn
msn nun cisvon wsrclsn wii- zosisr
rscisn. vsz Icsnn in cliszsn ksitsn lislt
vorkommen, cislz cisr l'rin-iosl ciir sinsz
zcliönsn Isgsz sui ciis Hciizsl klookt,
ciir clsn -^sliitsg sul cisn lizcli legt unci

vätsrlicli wolilwollsncl zsgt: «8!s vsrzls-
lisn, clsr koliztollmsngsl unci ciis zclilscli-
ien lsiisn, lcsin llxoorl, cis mulz icii lisil,
niciil wslir, sucli irgsnclwo anlangen
mit Hlzlzsusn .» Unci cisnn ztslizt clu

sul cisr 5irsizs unci ztuciisrzt unci ülzsr-

lsgzl, wo ciu in ?ukunlt nun wolil sciil
5iuncisn cisz Isgsz vsrlzringsn icönntszt.
5o msiciszt ciu ciicii iisit einmsi lzsim
Xrisgzwirlzciisltzsmt. i-iisr nimmt ciis Hr-
lzsit zlstz -u, mit ciiszsn ewigen kstio-
nisrungsn, Xsrtsn-Huzgslzsn, (?szuciisn
uzw. usw., ciu weiht js zsilzsr, wsz cis

siisz lzswsitigt wirci. iism, wsnn ciu

sinsn /viorgsn Isng von ?ontiuz -u ?!-
Isluz gswsnclsrt lzizt, un-ätiligs zorgsn-
volls Xsn-Iiztsnztirnen gszslisn liszt, ciis
zicii in lzsicümmsrts ksltsn Isgsn, icsnnzt
ciu, in cisr Ist, lzsim Xrisgzwirtzciisttz-
sml unisrlcommsn. Unci icii Icsm untsr.

Hncisrntsgz rücicts icli mil cisr wsihsn
8ciiür-s untsr cism Hrm sn unci wurcis
zoglsicii siz Isiiciisn sinsr grohsn unci

komoli-isrlsn Vsrwsltungzmszcliins in
clsn IZstrislz singersilit. «Iiirs srzte
Hrlzsit wircl clsrin lzsztsiisn», srklsrts
mir sin srgrsutsr unci im Xsn-lsiizstr!slz
stwsz vsrzlsulzlsr IZürolcollsgs, «cliszs
liunclsrttsuzsnci Xsrtsn Iiisr nsu slz-u-
zlsmosln.» vsmit -sigts sr sut sinsn
5tslilzclirsnk mit ksgslsn, ciis vor un-
-sliligsn Xsztsn mit Iisrmlozsn wsihsn
Ksrlsn lszt lzsrztsn. Icli zsgs clsutlicii
lisrmloz. V/srum, wirzt ciu lzsici msrlcsn.
^sin Xoiisgs lüiirts micli sn sinsn KIsi-
nsn lizcti iiintsr sinsm Isngsn Zclirsnlcs.
i-inicz unci rsclitz von mir zslzsn Xol-
Isgsn, gsn- in ciis sulrsgsncis Hrlzsit
cisz Xsrtsn-Zortisrsnz vsrzunksn. liisr
soilts icii nun ztsmosln.

Icii iioiis mir sizo sinsn jsnsr Xsztsn
mil cisn wsilzsn Xsrtsn, ztsllts ilin vor
mir sul cisn lizcii, zst-ts micii, srgrill
mit cisr ksclitsn clsn 5lsmosl unci öll-
r>sis mit cisr l.inksn cisz Ztsmoslkizzsn.
vsnn lzsgsnn icii -u ztsmosln. Immsr
Zciiön in cisr /viitts, -wizciisn -wsi
Zctiwsr-sn 5triciisn sinsn zciiönsn, ro-
lei, Isngsn ZtsmosI mit Isiiisn cirsut.
lmmsr zciiön snz glsicns Ort. Immsr
Zciiön rsgsimshig licic-Iscic. licic mil
clsm Ztsmosi sul cism 5tsmoslkizzsn,

Iscic mit cism 5tsmosl sul clsr Xsrts.
Icli Iistts lzs! Xsrts t>ir. 1 izsgonnsn.
vsn Ztsmpsl liislt icli mil vsumsn unci

?s!gl!nger, zocisk; zsin lisrtsr, runclsr
Xool unter clsn l^ingsrknociisn -u zts-
lisn Icsm. Im Hnlsng msrlcts icli clsz

niclit. tlrzt zosisr. HIz icii lszt sins Xizts

ciurcligsztsmoslt iistts, zclisuts icli sul
ciis Uiir. vis Isil zcliisn vorizsigsliogsn
-u zsin. Um 3 Uiir lisiis icti izsgonnsn.
Wsz?! i-isio 9 Ulir? Unmögiicii. vis
Uiir wsr woiii ztiligsztsnclsn. Iiin (?rill
sn clis Hul-ugzkrons, sin klick sul clis
Ulir im küro: lisllz /Vtsrkwürciig.

Icli ztsmoslls weilsr. Xontrollruncl-

gsng cisz Clislz: «Ilirs 5tsmosl müzzsn
nocli intsnzivsr, nocii gsnsusr wsrcisn.
/Visn mul; slls ounktisrtsn l.in!sn clsut-
Iicli zsnsn könnsn.» lick-Isck. V/is-
clsr sins Xsrts. lick-Isck. Zclion wiscisr
sins Xsrts. lick-Isck. ^ins Xsrts msiir.

vsn gsn-sn Isg Isng. Hclit 5tunclsn

Isng. /v,!t -ws! Ztuncisn Untsrlzrucli.
Hm -wsitsn Isg Iistts icli sins Isi'zs

Hlinung von clsr Isciinik cisz 8tsm-
osinz. Icii lislls sz sul slls mögliciisn
Hrtsn vsrzuciit. /Viit lick-Isck, woos!
ciis 5tsmosi olt zclirsg, oll vsrwizclit,
-uwsiisn gsn- unclsutiicli wurcisn. /V^it

lisizsvollsm tiin-- unci I-isrcirücksn sul
cism Xizzsn unci sul cisr Xsrts. V/orsut
cisr Ztsmosi zciiön wurcls, clsz Xizzsn

rszcii lrocksn uncl icli nocli rszclisr
mücis. (Hlzgszslisn cisvon, cisl; ciis Hr-
lzsit niclit rückte.) Hm clrittsn Isg
konnts icli auzwsnclig ztsmosln.

liscii inzgszsmt zislzsn Hrizsitzlsgsn
ksm icii mir wis sin sllsr koutinisr vor.
Icli Iistts sz «srisht». vis Xiztsn llogsn
mit 5cliwung unci lisgsn- vom ksgsl
sul cisn lizcli, sin kur-sz Ztulilrücksn,
5tsmosl -ur >-Isnci, unci zclion ging'z
Ioz wis cisr l_silzlisltigs. In clsn linksn

I^ingsrzoit-sn von vsumsn uncl ?s!gs-
lingsr Entwickelte zicli sin l^singslülil
unci sins srztsunliciis Oswsncillisit im

Xsrtsnwsncisn, wsiirsnci ciis ksclits in

r>i/tiimizcii vollsncielsn kswsgungsn
cisn Zismosl vom Xizzsn -ur wsihsn
Xsrts trug.

Hm sclitsn Isg wurcls icli mir sinsz
Isiciitsn Unwoiiizsinz lzswuht. Hm nsun-
isn Isz icli ciis Isitung vsrksiirt. lcli
lzsmsrkis sz srzt, siz icli micli clslzsi

srtsoois, wis icli krsmotlislt lzsmüiit

wsr, cisn Xool nscii oosn -u cirsiisn,
um cisn litsl lzuctizlsizisrsn -u könnsn.

Hm -slintsn Isg ztsmoslls icli wolil
ziso-slin /Vvsls cisn lizcii sn cisr gsnsu
gisiciisn 5tslls, lziz icii msrkts, cisl; ciis

Xizts suz wsr, unci icn suz Isuisr Ver-
zsnsn mit cisr ksclitsn wsilsrgszlsm-
oslt iistts. In msins Hugsn ksm jsnsz

gswizzs t^twsz, cisz msins k^rsuncis siz

cien ksginn cisz srztsn 8tsciiumz von
vsiirium trsmsnz izs-siclinstsn.

H^n cliszsm Isg lsncl icli -ulisuzs sul
clsm 8clirsilztizcli sinsn unzclisinlzsrsn,

grsusn krist vor, sul cism iinkz untsn
gsciruckt wsr: «8ciiwsi-sr!zclis Hrmss.»
Olins visi cislzs! -u cisnksn, rih icii ciis

i-iülis sul unci sritnslim ilir sinsn
jsnsr lzsiislztsn, grünen Zettel, sul cism

gszciirislzsn ztslit: «5is srlisilsn liisrmit
clsn kslslil, lslclmsrzclimshig suzgsrü-
ztst UZW.»

Icli lisl wscisr olinmsciitig um, nocli
knirzclits icli in onnmsciitigsr Vsr-ws!l-
iung. Icli ksults mir sin r'luncl f'rslinez
sutz /Visl. Vor t^rsucle. prsiinsz zincl

nsmlicii msins >.silzzosizs. Unci im

Oisnzt muk; icli niclit ztsmosln.
I:. Zcririscici

Der k^teilKänKer
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